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Text: 
 
1. Könige 17 
1 Und Elia aus Tischbe in Gilead sagte zu Ahab: »So wahr der HERR, der Gott 
Israels, lebt – der Gott, dem ich diene: Die nächsten Jahre wird weder Tau noch 
Regen fallen, es sei denn, ich ordne es an!« 2 Dann sprach der HERR zu Elia: 
3 »Geh von hier weg und ziehe nach Osten und versteck dich am Bach Krit, der 
zum Jordan fließt. 4 Trink aus dem Bach. Den Raben habe ich befohlen, dich zu 
versorgen.« 5 Elia machte sich auf und tat, was der HERR ihm befohlen hatte, 
und blieb am Bach Krit, der zum Jordan fließt. 6 Die Raben brachten ihm morgens 
und abends Brot und Fleisch und er trank aus dem Bach. 7 Doch nach einer Weile 
trocknete der Bach aus, denn im Land fiel kein Regen mehr. 8 Da sprach der 
HERR zu Elia: 9 »Steh auf und geh nach Zarpat in der Nähe von Sidon und bleib 
dort. Ich habe dort einer Witwe den Auftrag gegeben, dich zu versorgen.« 10 Also 
machte er sich auf und ging nach Zarpat. Als er an den Toren der Stadt ankam, 
sah er eine Witwe, die Holz auflas, und er rief ihr zu und fragte: »Würdest du mir 
einen Becher Wasser holen, damit ich trinken kann?« 11 Als sie sich auf den Weg 
machte, es zu holen, rief er ihr nach: »Und bring mir bitte auch ein Stück Brot 
mit.« 12 Doch sie antwortete: »So wahr der HERR, dein Gott, lebt, ich habe kein 
einziges Stück Brot mehr. Im Topf ist nur noch eine Handvoll Mehl und im Krug 
nur noch ein kleiner Rest Öl. Ich habe gerade ein paar Zweige gesammelt, um 
diese Mahlzeit zu bereiten für mich und meinen Sohn; wir werden essen und 
sterben.« 13 Doch Elia sagte zu ihr: »Hab keine Angst! Geh und mach, was du 
gesagt hast, aber backe mir zuerst einen kleinen Laib Brot und bring ihn heraus. 
Dann backe für dich und deinen Sohn. 14 Denn so spricht der HERR, der Gott 
Israels: ›Das Mehl im Topf wird nicht aufgebraucht werden und das Öl im Krug 
nicht zur Neige gehen, bis zu dem Tag, an dem der HERR dem Land Regen 
schickt!‹« 15 Sie ging los und tat, was Elia ihr aufgetragen hatte, und sie, Elia und 
ihr Sohn aßen viele Tage lang. 16 Denn das Mehl im Topf nahm kein Ende und 
das Öl im Krug ging nicht zur Neige, wie es der HERR durch Elia versprochen 
hatte. 

1. Könige 19,1-8 
1 Ahab erzählte Isebel alles, was Elia getan hatte und wie er alle Baalspropheten 
mit dem Schwert getötet hatte. 2 Daraufhin schickte Isebel einen Boten zu Elia 
und ließ ihm ausrichten: »Die Götter sollen auch mich töten, wenn ich nicht 
morgen um diese Zeit das Gleiche mit dir tue, wie du es mit ihnen gemacht hast.« 
3 Da bekam Elia Angst und floh um sein Leben. Er ging nach Beerscheba in Juda; 
dort ließ er seinen Diener zurück. 4 Er aber ging allein eine Tagesstrecke weit in 
die Wüste. Schließlich sank er unter einem Ginsterstrauch nieder, der dort stand, 
und wollte nur noch sterben. »Ich habe genug, HERR«, sagte er. »Nimm mein 
Leben, denn ich bin nicht besser als meine Vorfahren.« 5 Dann legte er sich hin 
und schlief unter dem Strauch ein. Doch plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte 



zu ihm: »Steh auf und iss!« 6 Er blickte um sich und sah ein Stück auf heißen 
Steinen gebackenes Brot und einen Krug Wasser bei seinem Kopf stehen. Also 
aß und trank er und legte sich wieder hin. 7 Da kam der Engel des HERRN ein 
zweites Mal, berührte ihn und sagte: »Steh auf und iss, denn vor dir liegt eine 
lange Reise!« 8 Er erhob sich, aß und trank, und das Essen gab ihm genug Kraft, 
um 40 Tage und Nächte bis zum Berg Gottes, dem Horeb, zu wandern. 

Lukas 22,42 
42 »Vater, wenn du willst, dann lass diesen Kelch des Leides an mir 
vorübergehen. Doch ich will deinen Willen tun, nicht meinen.« 

Lukas 23,46 
46 Jesus rief: »Vater, ich lege meinen Geist in deine Hände!« Und mit diesen 
Worten starb er. 

 


